
SONNABEND, 23. NOVEMBER 2013 WWW.HARLINGER.DE · 1,80 €

HESSEN:
Ministerpräsident Bouffier setzt
auf schwarz-grüne Koalition P SEITE 17

POLITIK:
NPD-Verbotsantrag der
Bundesländer ist fertig P SEITE 18

CHINA:
Explosion einer
Ölpipeline P SEITE 24

HEUTE

N

O

S

W 2

6 4

6

SO MO

LOKALES
Zwei Fehlalarme
HATTERSUM/MEY – Für die
Ortsfeuerwehr Wittmund
war die Nacht zu Donners-
tag kurz. Um 1 Uhr rückte
die Feuerwehr zu einem
Feuer in einer Biogasanlage
in Hattersum aus. Bei dem
Feuerschein handelte es
sich nur um die automati-
sche Fackelanlage, die über-
schüssiges Gas kontrolliert
abbrennt. Gegen 6 Uhr wur-
de die Ortsfeuerwehr erneut
alarmiert. Auch dieses Mal
war es nur die Fackelanlage.

SPORT
HSG der Außenseiter
MIDDELS/PLAGGENBURG/MR –
Für die Weser-Ems-Liga-
Handballerinnen der HSG
Middels/Plaggenburg bleibt
vor dem Spiel heute um
17.30 Uhr gegen den SV
Sportfreunde Larrelt nur die
Außenseiterrolle. Dennoch
gibt es eine Tatsache, die
den Damen Mut machen
kann: die Defensivschwä-
che des Gastes aus Larrelt.
Denn der SV musste die
meisten Gegentreffer der Li-
ga hinnehmen. PSEITE 25

ABO & ZUSTELLUNG
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MOIN MIT’NANNER
Ausgepeppt
IME – Der Kollege wechselt
den Handyvertrag. Bei der
Gelegenheit meint die Fir-
ma, sein Internet auch
gleich mit aufpeppen zu
müssen. Resultat – seit einer
Woche ist er ohne Telefon-
anschluss und Internet.
Sein Kommentar: „Jetzt
peppt hier gar nix mehr.“

BÖRSE

DAX
9219

+ 0,25 %
9196 (Vortag)

TEC-DAX
1136

+ 0,09 %
1135 (Vortag)

DOW JONES
16034

+ 0,19 %
16003 (Vortag)

EURO
1,3484

EZB-KURS
1,3436 (Vortag)

BI erstattet Strafanzeigen
ÖLUNFALL Grüne machen Druck – Landräte und Staatssekretärin vor Ort

Landesbergamt will
Öffentlichkeit so schnell
wie möglich über die
Ursache informieren.
ETZEL/KDH/MH – Die Bürgerini-
tiative (BI) Lebensqualität
Horsten-Marx-Etzel hat am
Donnerstagabend per Fax
Strafanzeigen gegen die Ver-
antwortlichen von IVG Ca-
verns und des Landesamtes
für Bergbau, Energie und Geo-
logie (LBEG) gestellt. Bei der
IVG bestehe der Verdacht der
Umweltverschmutzung und
Gewässerverunreinigung – bei
der LBEG geht es um eine

mögliche Verletzung der Auf-
sichtspflicht und den Verdacht
der Beteiligung an einer Um-
weltverschmutzung, erklärte
BI–Mitglied Franz Kreutzburg
gestern in Etzel.

Grünen-Landtagsabgeord-
nete Meta Janssen-Kucz sieht
Wirtschaftsminister Olaf Lies
(SPD) in der Pflicht, dessen
Ministerium das LBEG zuge-
ordnet ist. Er müsse „dringend
aufklären“, welche Genehmi-
gungen wann von wem für IVG
Caverns erteilt worden seien.
Dass das LBEG als Genehmi-
gungsbehörde jetzt auch die
Ermittlungen nach dem Ölun-
fall am Sonntag führt, stößt bei

den Grünen auf Unverständ-
nis. Janssen-Kucz: „Das darf
eigentlich nicht sein.“ Das
Bergbaurecht, so die innen-
politische Sprecherin der Grü-
nen, sei eine „große Baustelle“.

Am Verteilerplatz 10 der
IVG Caverns sind am Wochen-
ende rund 40 000 Liter Rohöl
ausgelaufen und haben umlie-
gende Gewässer verschmutzt.
Jede Dorftankstelle, so Jans-
sen-Kucz, sei besser gesichert.
Aus Sicht der Grünen-Politike-
rin sind die Sicherheitsmaß-
nahmen sowie die Notfallplä-
ne mehr als dürftig.

Gestern ließ sich Almut
Kottwitz, Staatssekretärin im

niedersächsischen Umweltmi-
nisterium, gemeinsam mit den
Landräten Sven Ambrosy und
Matthias Köring an der Ölaus-
trittsstelle über den Unfall in-
formieren. „Für uns war völlig
überraschend, dass die Öllei-
tung zur Unfallzeit nicht wei-
tergehender gesichert war als
nur durch einen Zaun“, sagte
Köring in einer ersten Reak-
tion. Ralf Pospich, Präsident
des Landesbergamtes, war
auch vor Ort. Er sagte: „Die Si-
cherheitsvorkehrungen waren
nicht ausreichend. Wir werden
so schnell wie möglich über
die Ursache für den Unfall in-
formieren.“ PSEITE 9

In Schutzkleidung: Umwelt-Staatssekretärin Almut Kottwitz sah sich gestern mit den beiden Landräten Sven Ambrosy
(rechts) und Matthias Köring auf dem Sammelplatz 10 der IVG Caverns um, wo sich der Ölunfall ereignete.BILD: MANFRED HOCHMANN

Zum Verdienstkreuz
gab es „Fidis Eiche“
EHRUNG Orden für Friedrich Ihnen

WITTMUND/BUM – „Du bist und
weerst immer liek ut,“ würdig-
te Ulfert R. Janssen einen
langjährigen Mitstreiter, der
gestern aus Händen des Land-
rates Matthias Köring das Ver-
dienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland erhielt:
Friedrich „Fidi“ Ihnen, unter
anderem langjähriger Orts-
vorsteher des Wittmunder
Stadtbezirkes Uttel.

Bürgermeister Rolf Clau-
ßen bezeichnete das 73-jähri-
ge Wittmunder Urgestein als

„Deutsche Eiche“ und hatte
auch das dazu passende Ge-
schenk parat: einen Baum –
„Fidis Eiche“ – der seinen
Standort auf dem Utteler
Dorfplatz finden soll, der
unter anderem regelmäßig
von Friedrich Ihnen gepflegt
wird.

Zur Feierstunde im Saal des
Kreishauses hatten Friedrich
Ihnen und Gattin Marlene, die
mehrfach als starke Frau an
seiner Seite gewürdigt wurde,
Kinder, Freunde und Wegge-
fährten eingeladen. PSEITE 4

Gruppenbild mit „Fidis Eiche“: Landrat Matthias Köring,
Friedrich Ihnen und Gattin Marlene sowie Bürgermeister Rolf
Claußen (v. l.). BILD: HELMUT BURMANN

Lebenshilfe will Angebot erweitern
WITTMUND/IME – Im Rahmen
der Niederschwelligen Be-
treuungsangebote bietet die
Lebenshilfe Wittmund so-
wohl Einzel-, als auch Grup-
penbetreuung für Menschen
mit Beeinträchtigungen an.
Jeden Dienstag treffen sich
sechs Jugendliche seit Ende
Oktober im Huus bi’d Pütt.

Das Projekt „Auszeit“ wird so
gut angenommen, dass die
Lebenshilfe, wie Geschäfts-
führer Uwe Friedrichs be-
richtet, das Angebot auswei-
ten will. Es gebe viele Eltern,
die die Betreuung auch im
Raum Esens gern in An-
spruch nehmen würden, so
Friedrichs. PSEITE 4

Zahl der Flüchtlinge
ist stark gestiegen
ASYL Köring fordert mehr Hilfe vom Land
WITTMUND/MH – Die Zahl der
Menschen, die im Landkreis
Wittmund Asyl suchen, ist in
den vergangenen Monaten
stark gestiegen. Wie die Kreis-
verwaltung im Sozialaus-
schuss mitteilte, leben zurzeit
162 Asylbewerber im Land-
kreis – seit Februar sind 72
Flüchtlinge dazugekommen,
vor allem aus Afghanistan, Pa-
kistan, Serbien, der Russischen
Föderation und Montenegro.

„Wir nehmen die Menschen
gerne auf“, sagte Landrat Mat-
thias Köring, und: „Das ist
auch so gewollt, weil die Auf-
nahmelager verkleinert wor-
den sind.“ Allerdings würden
damit auch die Probleme ver-
lagert, sagte der Landrat. „Wir
tun unser Bestes, suchen
Unterkünfte in den Gemein-
den und wollen keine sozialen
Brennpunkte entstehen las-

sen.“ Man wolle die Asylbe-
werber integrieren. Insgesamt,
so Köring weiter, fühle sich der
Landkreis „vom Land Nieder-
sachsen im Stich gelassen“.
Auch finanziell: „Wir bekom-
men nur eine Pauschale für je-
den Fall, die reicht längst
nicht. Wir stoßen an unsere
Grenzen.“ Für dieses Jahr
rechne man mit Mehrausga-
ben von rund 541 000 Euro.
Das führe zu Problemen.
Schwierigkeiten gibt es auch,
geeignete Unterkünfte in den
Gemeinden zu finden. Darauf
wies der Integrationsbeauf-
tragte Klaus Sweers in der Bür-
gerfragestunde hin. Der Land-
kreis solle sich überlegen, ob
er selbst als Mieter auftrete wie
es auch der Landkreis Aurich
praktiziere. Das soll nun in der
Bürgermeisterrunde erörtert
werden.

FUßBALL AKTUELL

1. BUNDESLIGA
VfB Stuttgart -
M’Gladbach 0:2

Anklage wegen
versuchten
Totschlags
AURICH/EMDEN/LNI – Nach hef-
tigen Attacken auf seine Ehe-
frau hat die Staatsanwalt-
schaft Anklage gegen einen
53-Jährigen wegen versuch-
ten Totschlags und versuchter
schwerer Brandstiftung erho-
ben. Der Mann sei im Juli im
ostfriesischen Emden in das
Haus seiner getrennt von ihm
lebenden Frau eingedrungen,
teilte die Auricher Staatsan-
waltschaft am Freitag mit.
Dort soll er mit einer Kerze
einen Stuhl angezündet ha-
ben. Das Feuer verlöschte
zwar wieder, das Haus wurde
jedoch durch den Brand un-
bewohnbar. Die Frau wohnte
danach übergangsweise in
einem Wohnmobil vor dem
Haus. Auch dort soll der
Mann eingebrochen sein und
seine Frau gewürgt haben.
Der von einem aufmerksa-
men Zeugen alarmierten Poli-
zei gelang es gerade noch, das
Opfer aus Lebensgefahr zu
befreien. Nach seiner Fest-
nahme kam der Mann in
Untersuchungshaft, dort
schwieg er bisher zu den Vor-
würfen. Das Landgericht
muss nun über die Zulassung
der Anklage entscheiden.

Fusion: Es bleibt
noch Zeit
WILHELMSHAVEN/FRIESLAND/
HBU – Wilhelmshaven und
Friesland stehen bei der Ent-
scheidung über eine mögliche
Eingliederung der Stadt in den
Landkreis nicht so unter Zeit-
druck, wie es bisher den An-
schein hatte. Darauf hat ges-
tern der Allgemeine Wirt-
schaftsverband Wilhelmsha-
ven-Friesland-Wittmund hin-
gewiesen. Es müssten bis zum
31. Dezember 2013 keinerlei
Beschlüsse gefasst werden, er-
fuhr der AWV von einem zu-
ständigen Beamten aus dem
Innenministerium in Hanno-
ver. Hauptgeschäftsführer Lutz
Bauermeister hatte sich nach
der rechtlichen Qualität des
angeblich bis zum 31. Dezem-
ber notwendigen Beschlusses
erkundigt. Demnach war und
ist für die Sicherung der 44 Mil-
lionen Euro großen Entschul-
dungshilfe nur der im März
2013 vorsorglich gestellte An-
trag erforderlich. Die Wirt-
schaft regt an, zu der schwieri-
gen Materie „Einkreisung“ ver-
antwortungsbewusst gegen-
über der zukünftigen Entwick-
lung einen Grundsatzbe-
schluss herbeizuführen.
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POPPE FOLKERTS ZUM ANFASSEN

Der auf Norderney geborene
Künstler Poppe Folkerts sitzt
noch bis zum 31. Januar im
Erdgeschoss des Witt-
munder Rathauses – als
Gipsskulptur. „Die Schüler
haben mit Begeisterung an
ihren Werken für die Ausstel-

lung gearbeitet“, sagte
Kunstlehrerin Maria Weg-
horst (Mitte). Birthe Flath-
mann (rechts), KGS-Gymna-
sialzweigleiterin, dankte In-
sa Fortuin-Gamelin für die
Organisation der Ausstel-
lung. BILD: CARSTEN REIMER

„Auszeit“ bringt Spaß für alle
LEBENSHILFE Niederschwellige Betreuung im Huus bi’d Pütt gut angelaufen

Auch Einzelbetreuung
bieten die ehrenamtli-
chen Mitarbeiter der
Lebenshilfe an.
VON INGA MENNEN

WITTMUND – Der Spaß ist ga-
rantiert und die Jugendlichen
freuen sich wöchentlich, in
der Gruppe etwas zu unter-
nehmen. Seien es T-Shirts be-
malen oder wie am vergange-
nen Donnerstag, Pizza ba-
cken, das Gemeinschaftsge-
fühl zählt und jeder kann sich
nach seinen Fähigkeiten ein-
bringen.

Seit dem 31. Oktober trifft
sich wöchentlich die Jugend-
gruppe im Rahmen des Ange-
botes „Auszeit“ der Lebens-
hilfe Wittmund im Huus bi’d
Pütt. „Wir sind sehr froh, wie
gut das angenommen wird“,
sagt Lebenshilfe-Geschäfts-
führer Uwe Friedrichs. Das
betreute Treffen steht näm-
lich unter der Überschrift
Niederschwellige Betreu-
ungsangebote. Bereits Mitte
des Jahres hatte sich die Le-
benshilfe mit dem Angebot
auseinandergesetzt und El-
tern zu einer Informations-
veranstaltung eingeladen.
Hintergrund ist es, dass El-
tern, die ein Kind mit Autis-
mus oder geistiger Behinde-
rung haben, für sich selbst ein
wenig Zeit finden können und
ihre Sprösslinge in dem be-
treuten Treffen gut aufgeho-
ben wissen.

Neben den wöchentlichen

Zusammenkünften bietet die
Lebenshilfe aber auch Einzel-
betreuung an. „Die Resonanz
war toll“, sagt Friedrichs.
Schnell konnte die Gruppe
mit sechs Jugendlichen, die
Autisten sind, Epilepsie oder
geistige Beeinträchtigungen
haben, gefunden werden.

Vier ehrenamtliche Betreu-
er kümmern sich um die
sechs Mädchen und Jungen
im Alter von 13 bis 16 Jahren.
Im nächsten Jahr werden es

zwei Ehrenamtliche sein. „In
der Anfangszeit ist es besser,
alle Betreuerinnen einzuset-
zen“, sagt der Geschäftsfüh-
rer. Diese Helfer mussten alle
eine 20-stündige Fortbildung
absolvieren, die nicht nur Ers-
te Hilfe, sondern auch eine
spezielle Schulung beinhalte-
te. „Wir sind froh über die
Unterstützung, die Ehren-
amtlichen erhalten lediglich
ein Aufwandsentschädi-
gung“, sagt Uwe Friedrichs.

Die Betreuung im Huus bi’
d Pütt kostet pro Stunde und
Kind fünf Euro. Die Einzelbe-
treuung wird mit sieben Euro
die Stunde abgerechnet. Zu-
schüsse kommen aus dem
Topf der Pflegekasse, wo die
Niederschwellige Betreuung
beantragt werden muss. Uwe
Friedrichs von der Lebenshil-
fe steht Interessierten mit Rat
und Tat zur seite.
P@ Mehr Infos unter
www.lebenshilfe-wittmund.de

Gemeinsam wurde im Projekt „Auszeit“ der Lebenshilfe am Donnerstagabend im Huus bi’d
Pütt Pizza zubereitet. BILD: INGA MENNEN

„Wir brauchen mehr
Menschen wie Sie!“
EHRUNG Ihnen Wittmunder Urgestein

WITTMUND/BUM – Mit den Wor-
ten „wir brauchen mehr Men-
schen wie sie“ würdigte Witt-
munds Landrat Matthias Kö-
ring das Engagement des Utte-
lers Friedrich „Fidi“ Ihnen, der
gestern im Kreishaus das Ver-
dienstkreuz am Bande des Ver-
dienstordens der Bundesre-
publik Deutschland erhielt.
Rechnet man sein ehrenamtli-
ches Engagement in den ein-
zelnen Vereinen zusammen, so
wurden damit über 75 Jahre
Arbeit des 73-jährigen Witt-
munder Urgesteins gewürdigt.

Ihnen war nicht nur bis
2011 25 Jahre Ortsvorsteher der
Ortschaft Uttel, sondern auch
20 Jahre Mitglied im Rat der
Stadt Wittmund und gehörte
während dieser Zeit verschie-
denen Ausschüssen an. Oben-
drein ist Ihnen seit 1963 Mit-
glied des KBV „Einigkeit“ Uttel,
den er von 1986 bis 1996 als
Vorsitzender führte und des-
sen Ehrenvorsitzender er seit
2001 ist. Neben weiteren Funk-
tionen im Verein hat sich Ih-
nen vor allem der Jugend- und
Seniorenarbeit verschrieben.

„Für viele ist es selbstver-
ständlich, sich für ihre Mit-
menschen in unterschiedli-
cher Weise einzusetzen.
Gleichwohl ist diese Selbstver-
ständlichkeit heute leider kei-
ne Selbstverständlichkeit
mehr. Ein zunehmender wach-
sender Teil der Gesellschaft
schaut heute häufig bei Proble-
men anderer weg oder verweist
auf staatliche Organisationen.
Nicht so Friedrich Ihnen. Er ist

bis heute immer noch An-
sprechpartner für viele Men-
schen. Er hat stets offene Auf-
gaben und offene Ohren,“ sag-
te der Landrat in seiner Lauda-
tio über den Ausgezeichneten.
Eigentlich hätte Friedrich Ih-
nen die Auszeichnung schon
vor zwei Jahren erhalten sollen,
wenn es nach dem Willen des
Initiators Fritz Drost gegangen
wäre. Doch nachdem der An-
trag in Hannover und schließ-
lich in Berlin gelandet war, zog
sich die Prozedur aus un-
erfindlichen Gründen in die
Länge, wie Matthias Köring er-
klärte.

Alle Tätigkeiten und Ver-
dienste von Friedrich Ihnen
aufzuzählen, würde den Rah-
men sprengen, meinte Witt-
munds Bürgermeister Rolf
Claußen, der auch einen dunk-
len Augenblick nicht ver-
schwieg: das tragische Unglück
auf der L 10 bei Burhafe am 6.
August 2011. In seiner Eigen-
schaft als Ortsvorsteher habe
es Friedrich Ihnen verstanden,
seine Mitbürger in ihrer Trauer
und Ohnmächtigkeit aufzufan-
gen und den über Jahrzehnte
gewachsenen Gemeinschafts-
sinn aufrecht zu erhalten. „Fi-
di“ Ihnen habe es geschafft,
dass die Gemeinschaft der Ort-
schaft Uttel gestärkt aus die-
sem schrecklichen Unglück
hervorgegangen sei. Da der
Einsatz Ihnens den Bürger-
meister an eine deutsche Eiche
erinnerte, hatte er mit einem
jungen Baum das passende
Geschenk gleich parat.

Hausfriedensbruch: Paketzusteller trifft keine Schuld
GERICHT Mann muss Geldbuße von 600 Euro für Urkundenfälschung zahlen
WITTMUND/UKN – Wegen
Hausfriedensbruch und
Urkundenfälschung musste
sich ein 45-Jähriger vor dem
Amtsgericht verantworten.

Die Sympathie der Zuhö-
rer war eindeutig auf Seiten
des Angeklagten. Der 45-Jäh-
rige gab in seiner Stellung-
nahme tiefen Einblick in den
knallharten Job der Paketzu-
steller heutzutage. „Wir wer-
den nach Anzahl der ausge-
lieferten Pakete bezahlt“, sag-
te er aus. „Weil die meisten
Leute tagsüber nicht zu Hau-
se sind und wir ohne beson-

dere Erlaubnis die Pakete
nicht beim Nachbarn abge-
ben dürfen, führt das dazu,
dass wir trotz hohem Stress
manchmal kaum etwas ver-
dienen“, klagte er.

In diesem Fall hatte der
Zusteller das getan, was nach
seiner Aussage die meisten
Kollegen auch tun, um über-
haupt zurecht zu kommen, er
legte die Pakete in eine offen-
stehende Garage oder in eine
ebenfalls offene Waschküche
und steckte dann einen Zettel
in den Briefkasten mit einem
Hinweis darauf. Diese Auslie-

ferungsmethode klingt lo-
gisch und hat im Normalfall
den Vorteil, dass alle zufrie-
den sind. Der Kunde hat
schnellstmöglich sein Päck-
chen und der Zusteller kann
sein Pensum schaffen. Dies-
mal hatte der 45-Jährige
Pech. Die Zeugin, die Anzeige
erstattet hatte, bestätigte
jetzt zwar, sie sei immer zu-
frieden gewesen und habe
ihre Pakete immer pünktlich
erhalten. Trotzdem zeigte sie
den Angeklagten an, weil der
auf seinem elektronischen
Empfangsbescheinigungsge-

rät selber einen Namen ein-
getippt hatte, dieses also
nicht ihre Unterschrift auf-
wies. Was der Grund für ihre
Anzeige war, wurde nicht
klar. Die Beschuldigung we-
gen Hausfriedensbruch
nahm der Staatsanwalt ziem-
lich schnell zurück, weil Ga-
rage und Waschküche offen-
standen und die Urkunden-
fälschung ahndete Richter
Dirk Mönkediek mit einer ge-
ringen Geldstrafe von 600
Euro, weil es eigentlich bar
jeder Logik eine Straftat war
und blieb.

Unfallflucht auf Parkplatz
WITTMUND/AH – Am Mittwoch
gegen 10 Uhr wurde ein
schwarzer BMW auf dem
Kurt-Schwitters-Platz ange-

fahren. Es muss sich um ein
silbernes Auto gehandelt ha-
ben. Zeugen melden sich bei
der Polizei, 04462 / 9110.

Klassenzimmer wird zur Märchenstube
ADVENTSNACHMITTAG Förderschule Wittmund lädt am 29. November ein

WITTMUND/IME – Zu den Ad-
ventsnachmittagen in der
Förderschule Wittmund gibt
es immer eine besondere At-
mosphäre. Die Kinder sind
mit viel Herzblut bereits im
Vorfeld dabei, den Nachmit-
tag, der nächste Woche Frei-
tag, 29. November, von 15 bis
18 Uhr stattfindet, vorzube-
reiten.

Und so herrschte auch ges-
tern Vormittag in der Klasse
Lernen 4 tolle Stimmung. Da
wurden für den Nachmittag
kleine Tannenbäumchen,
Sterne und vieles mehr gebas-
telt. In diesem Jahr, so Kon-
rektorin Frauke Körner-Ko-
kot, wird es aber auch ein
super Rahmenprogramm ge-
ben, denn allein nur Selbstge-
basteltes zu verkaufen, ist
Schülern und Lehrern zu we-
nig. So wird die bekannte
Schulband „Rockkasten“ Mu-
sik spielen und ein Klassen-
raum verwandelt sich in eine
Märchenstube, in der Ge-
schichten vorgelesen werden.
Zudem können die Besucher
zusammen mit den Kindern

selbstgeschöpftes Papier oder
bedruckte Papiertüten her-
stellen. Um 17 Uhr wird in der
Pausenhalle in Zusammen-
arbeit zwischen Förderschule
und Arbeiterwohlfahrt der
„Froschkönig“ aufgeführt. Ein
Café mit Tee, Kaffee und Ku-
chen (auch zum Außer-Haus-
Verkauf) lädt die Besucher
zum Verweilen ein. Bratwurst,
Punsch und Waffeln gehören
zum Adventsnachmittag na-
türlich dazu.

In diesem Jahr haben die
Gäste aber auch die Möglich-
keit, etwas für die Förder-
schule zu tun. „Die Bücherei
ist innerhalb der Schule um-
gezogen und so wurden viele
alte Bücher aussortiert“, sagt
Frauke Körner-Kokot. In den
Klassen wurde eine Umfrage
gemacht, welche Literatur
sich die Mädchen und Jungen
wünschen. Nun wird am
nächsten Freitag ein Bücher-
tisch präsentiert und jeder hat
die Möglichkeit, ein Buch für
die Förderschule zu erwerben
und damit gutes zu tun. Im
Buch wird der Name des

Spenders dann verewigt. Zu-
dem werden auch gebrauchte
Bücher verkauft. Der Erlös des
Adventsnachmittages ist für
die Kinder bestimmt – sie fi-
nanzieren davon im kom-
menden Jahr ihr Sommerfest.

Spannend wird es Freitag
auch, denn die Schülervertre-

tung hat alle Klassen aufge-
fordert, einen witzigen, origi-
nellen, verrückten und komi-
schen Weihnachtsbaum zu
basteln – und das ohne Tan-
nengrün. Die Bäume werden
dann in der Schule ausgestellt
und die schönste Idee prä-
miert.

Die Kinder der Förderschule freuen sich auf den Advents-
nachmittag, der nächste Woche stattfindet. BILD: INGA MENNEN

Adventszauber auf dem Hof
BLERSUM/AH – In Schleperhu-
sen, zwischen Blersum und
der Harle-Bootsanlegerstelle,
bieten Christine Schumann
und Helferinnen am Sonntag,
24. November, zum dritten
Mal selbst gefertigte Ge-
schenkartikel an. Früher stell-
te Christine Schumann die
Gestecke und Dekorationen
nur für den Eigenbedarf her.
Freunden gefielen die Sachen
sehr gut und ermunterten sie,
eine kleine Werkstatt im
Hausflur einzurichten. So re-

novierte man das hofeigene
Backhaus und schaffte ein an-
sprechendes Ambiente für
einen Adventsmarkt. Der „Ad-
ventszauber“ in Schleperhu-
sen ist am kommenden Sonn-
tag von 11 bis 18 Uhr geöffnet.
Ab etwa 16 Uhr wird der ge-
samte Hof stimmungsvoll be-
leuchtet sein. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Der Hof liegt
an der Fahnhusener Straße 40
(einbiegen bei der Gaststätte
Zymny, Blersum und dem
Straßenverlauf folgen).
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